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Wie Thomas das Fürchten verlernte
g VON ALFRED KOBEL

Uli tummelt sich mit seinem kleinern Bruder Thomas
im Wald. Er zeigt Thomas ein Eichhörnchen, nachdem

sie kurz vorher einen Specht überrascht hatten.

Plötzlich packt Thomas ängstlich Ulis Arm. «Schau
dort, ein Glünggi, komm, wir rennen schnell davon!»

Uli und Thomas ziehen wie zwei junge Rösslein. Der
Holzsammler kommt fast nicht nach.

Als sie vor dem Häuschen am Waldrand abgeladen
haben, drückt der alte Mann Uli einen Batzen in die
Hand. «Das ist doch nicht nötigl» sagt Uli. Aber der
Alte lässt nicht nach.

«Du dummer Bub», sagt Uli, «dieser alte Mann sammelt

ja nur Holz für den Winter. Dort steht sein
Handkarren.»

Uli grüsst den Mann und fragt ihn: «Sollen wir Ihnen
beim Heimfahren helfen?» «Ja gerne», lacht der alte
Mann.


	Wie Thomas das Fürchten verlernte

